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Preuſ en. 
Berlin, 18. Jan. [Amtliches] Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
{ roy: Dülmen zu Dülmen auf feinen 
unſch der Charge eines Oberſt⸗Marſchalls am königlichen Hofe zu entheben, 
dagegen den bisherigen Oberſt⸗Truchſeß, Fürſten und Altgrafen zu Salm⸗ 
Reifferſcheid⸗Dyck, zum Oberſt Marſchall, und den Fürſten Wilhelm 
zu Putbus zum Oberſt⸗Truchſeß zu ernennen. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: Den bisherigen Land: 
gerichts⸗Aſſeſſor v. Hagens in Elberfeld zum Landgerichtsrath in Cleve; 
und den Landesälteſten und Rittergutsbeſitzer Grafen Alexander von 
Franken⸗Sierſtorpff auf Endersdorf zum Landrath des Kr. Grotikau, 
im Regierungsbezirke Oppeln zu ernennen; ſo wie dem Steuer⸗Empfänger 
Kühler zu Crefeld bei feinem Uebertriit in den Ruheſtand den Charakter 
als Rechnungsrath zu verleihen. 

[Bekanntmachung.] Bei der Telegraphenſtation zu Beuthen in Ober 
ſchleſten, Regierungsbezirk Oppeln, wird am 20. Januar d. J. der volle Ta⸗ 
gesdienſt eingeführt. a 

Berlin, 18. Januar. [Se. Maj. der König) empfingen um 
10% Uhr den Oberſt⸗Kämmerer Grafen Redern und nahmen dem⸗ 
nächſt den Vortrag des Civilcabinets entgegen und empfingen nach dem⸗ 


ſelben den Präfidenten Grafen Kraſſow, den Geſandten v. Balan, den 


Fürſten Putbus und den Feldpropſt Thielen, und begaben ſich gegen 
1 Uhr nach dem königlichen Schloſſe zu einem Kapitel des hohen Or⸗ 
dens vom ſchwarzen Adler. 

Am heutigen Tage hatten Se. Majeſtät der König die hier anwe⸗ 
ſenden kapitelfaͤhigen Ritter des hohen Ordens vom ſchwarzen Adler 
im hieſigen königlichen Schloſſe zur Aufnahme einiger Mitglieder und 
zur Abhaltung eines Kapitels um Allerhoͤchſtſich verſammelt. Das Feſt 
begann um 1 Uhr. Se. Majeſtät geruhten, dem General der In⸗ 
fanterie v. Neumann, dem General der Cavallerie Grafen v. Walder⸗ 
ſee, dem General der Infanterie v. Peucker, dem General der Infan⸗ 
terie v. Wuſſow, dem General der Jafanterie v. Schack, dem General 
der Infanterie v. Bonin und dem Präſidenten des Staatsminiſteriums 
v. Bismarck⸗Schönhauſen die Inveſtitur im Ritterſaale zu ertheilen 
und darauf ein Kapitel in der Schwarzen⸗Adler⸗Kammer abzuhalten 
Dem Aufnahmeakt wohnten auf allerhöchſten Befehl die Oberften-Hof:, 
die Ober⸗Hof⸗ und die Hoſchargen, die Generalität, die Staats⸗ und 
der Miniſter des königlichen Hauſes, die Wirklichen Geheimen Räthe, 
die General- und Flügeladjutanten, der Gebeime Cabinetsrath Seiner 
Majeſtät des Königs, fo wie das Gefolge Ihrer königlichen Hoheiten 
der Prinzen bei. 

[Ihre Maj. die Königin] empfing geflern den Herzog und 
die Herzogin von Sagan-Bulengay. 

[Bei 33. kk. HH. dem Kronprinzen und der Kronprine 
zeſſin] fand geſtern ein Diner ſtatt, zu welchem Einladungen erhal⸗ 
ten hatten: Fuͤrſt Salm⸗Horſtmar, Fürſt Sayn-Wittgenftein, Fürſt zu 
Putbus nebſt Gemahlin, Kammerherr Graf Charles Pourtaléès nebſt 
Gemahlin, Geh. Rath v. Frankenberg ⸗Ludwigsdorf, Polizei⸗Präſident 
v. Bernuth, Landrath von der Marwitz, Herr v. Tresckow⸗Grocholin, 
Geh. Commerzienrath Krupp und Oberſt⸗Lieut. v. Redern vom Neu⸗ 
märkiſchen Dragoner⸗Regt. Nr. 3. 

Abends wohnte Se. k. Hoheit der Kronprinz der bei dem Oberſt⸗ 
Kämmerer Grafen v. Redern ſtattfindenden Soiree bei. (St. ⸗A.) 

[Militar⸗Wochenblatt.] Neuhauß, Maj. u. Command. des Rhein. 
Pionnier⸗Bat. Nr. 8, zum Platz⸗Ingen. von Coblenz, Stellien, Maj. und 
Platz⸗Ingenieur von Coblenz, zum Comman b. des Rhein. Pionnier⸗Bat. Nr. 8 
ernannt. Heckert, Hauptm. von der 2. Ing.⸗Inſp., von dem Commando der 
Erſatz⸗Comp. des Brandenb. Pionnier⸗Bat. Nr. 3, behufs Uebertritts zum 

ortifikationsdienſt, entbunden. v. Klaeden, Pr.⸗Lt. von der 2. zur 1. Ing. 
Inn Bertram, Diener, Sec.⸗Lt. von der 3. zur 2. Ing.⸗Inſp. verſetzt. 

cholz II., Hauptm. 2. Klaſſe A la suite der 1. 
der Kriegsſchule in Neiſſe zum Hauptm. 1. Kl. befördert. Sander, Hauptm. 
von der 2. Ing.⸗Inſp. und Comp.⸗Command. im Niederſchleſ. Pionnier⸗Bat. 
Nr. 5, unter Verſetzung zur 1. Ing.⸗Inſp. zum Garniſon⸗Baudirector des 
1, Armee⸗Corps, Sonntag, Hauptm. von der 3. Ing.⸗Inſp, unter Verſetzung 
55 2. Ing.⸗Inſp., zum Platz⸗Ingen. von Koſel ernannt. v. Wilamowitz, 

aj, z. D., ei Command. des Erſatz⸗Bat. des 3. Garde Gren.»Regim. 
Königin Eliſabeth, mit der einſtweiligen Vertretung des 2. Commandeurs 
des 3. Bataillons (Cottbus) 2. Garde » Landwehr » Regiments beauftragt. 
Dr. v. Langenbeck, Geh. Medizinalrath und Prof. ꝛc., von der ihm mittelſt 
Kab.⸗Ordre vom 14. April v. J. für die Dauer des Krieges übertragenen 
Stellung als konſultirender Chirurg und General⸗Arzt der mobilen Armee 
in Schleswig und Jütland entbunden und ihm der Charakter als General⸗ 
Arzt mit der Erlaubniß verliehen, die Uniform eines General⸗Arztes neben 
der ihm in ſeinem Civilverhältniß zuſtehenden Uniform tragen zu dürfen. 
Dr. Weſtphal, Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. 
Nr. 11, als ſtellvertretender Corps⸗ N den in den Elbherzog⸗ 
tbümern stehenden Truppen kommandirt. Dr. Windmüller, Aſſiſtenzarzt vom 
Schl. Fuſ.⸗Regt. Nr. 38, die Entlaſſung ins Beurlaubtenverhältniß auf fein 
Anſuchen ertheilt. Munk, Aſſ.⸗Arzt vom 4. Poſ. Inf.⸗Regt. 59, 3 Schleſ. Füs. 
Regt. Nr. 38 verſetzt. Dr. Scherwinskv, Aſſiſtenzarzt des 2. Schleſ. Gren. 
Regts. Nr. 11, die nachgeſuchte Entlaſſung ins 5 eriheilt. 
Dr, Fliegel, Aſſiſtenzarzt des 3. Mederſchlef Infant.⸗Regts. Nr. 50, auf ſein 
Anſuchen ins Beurlaubtenverhältniß entlaſſen. Dr. Bluhm, von der Garde⸗ 
Artillerie⸗Brigade, zum 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. Dr. Richter, 
Aſſiſtenzarzt dom Garde⸗Kür.⸗Regt. zum 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10 ver» 
ſezt. Dr, Förſter, Aſſiſtenzarzt vom 4. Niederſchleſ. Regt. Nr. 10, nach zu⸗ 
rückgelegtem dienſtpflichtigen Alter entlaſſen. v. Mauderode, Lewien, Koeſter, 
Unter⸗Lts. zur See, Patente ihrer Charge, datirt vom 19. Juli 1864, ber⸗ 
liehen. Heinrict, char. Port.⸗Fähnr. vom See⸗Bat., Kutzen, Unteroff. von 
demſelben Bat., zu Port.⸗Fähnrs. befördert. 

© Berlin, 18. Jan. [Die Mittheilungen der „Prov. 
Correſp.“] Die heut erſchienene „Prov.⸗Correſp.“ beſpricht zuerſt 
Landtags angelegenheiten und ſpeciell die beiden Reden des Präſidenten 
Grabow, in deren erſter ſie die Stimmung im Lande und in der 
zweiten den Geiſt des Parteiweſens zu finden glaubt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit machen wir darauf aufmerkſam, daß die Militärnovelle zwar 
noch nicht eingebracht iſt, daß jedoch die Regierung an der Abſicht 
feſthält, und um den Wünſchen des Abgeordnetenhauſes entgegen zu 
kommen, das Friedens⸗Contingent geſetzlich feſtſtellen will, jo daß alſo 
der Prozentſatz der Bevölkerung, welcher den Friedensbeſtand des Hee⸗ 
res bilden ſoll, geſetzlich normirt wird. ; 2 

Dann werden in der „Prov.⸗Corr.“ die Verhandlungen zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich beſprochen, und heißt es dabei: „In Bezug 
auf Preußen ift vorläufig das Eine entſchieden feſtzuhalten, daß unſere 
Regierung in keine Entſcheidung über das Schickſal der Herzogthümer 
und über die künftige Regierung in denſelben willigen wird, ſo lange 
nicht für die Erfüllung aller im Intereſſe Preußens und Deutſchlands 
zu ſtellenden Forderungen in Betreff der künftigen militäriſchen, mari⸗ 
timen und commerziellen Beziehungen der Herzogthümer zu Preußen 
volle und ſichere Gewähr erreicht iſt.“ Bei dieſer Gelegenheit wollen 
wir gleich die der „Indep.“ aus Wien zugegangene Mittheilung er⸗ 
wähnen, daß die Verhandlungen zwiſchen Wien und Berlin ſich auf 
die Candidatur des Auguſtenburgers beziehen, welche Oeſterreich be⸗ 
günſtige, und die Preußen angenommen habe, d. h. gegen eine Art 


ng.⸗Inſp. und Lehrer an]; 


von Souzeränetät über die Herzogthümer und die definitive Beſitznahme 


Lauenburgs. Das ſei der alte Plan geweſen; Prinz Friedrich Carl 
aber überbringe einen neuen, der bedeutend weiter ginge, als der vorige. 

Wie falſch das iſt, geht ſchon daraus hervor, daß von einer Aner⸗ 
kennung der Candidatur des Auguſtenburgers die Rede zu einer Zeit 
iſt, wo die preußiſche Regierung öffentlich und amtlich erklärt hatte, 
318 darüber ert entſchieden werden könne, wenn das Gutachten 
der Kronſyndiei vorliege. Nun kann alſo natürlich von einer vorheri⸗ 
gen anderweitigen Anerkennung irgend eines andern Prätendenten nicht 
die Rede fein. Auch einige thatſächliche Mittheilungen bringt die 
„Prov.⸗Corr.“, namlich folgende: 

Se. Majeſtät der König hat auf den Antrag der Kreisſtände genehmigt, 
daß die dem Prinzen Friedrich Karl gehörigen Beſitzungen Neu⸗Zehlen⸗ 
dorf und Drei⸗Linden zur Erinnerung an die unter der Führung des Prin⸗ 
zen ausgeführte glorreiche Waffenthat fortan als Rittergut den Namen 
Düppel erhalten. 

Und dann: 

[Die Amtsblätter! find nach ihrer urſprünglichen geſetzlichen Einrich⸗ 
tung auch zu „Belehrungen des Publikums über öffentliche An⸗ 
gelegenheiten“ beſtimmt. Es iſt jedoch hiervon ſeither wenig Gebrauch 
gr worden, vielmehr enthielten die Amtsblätter in der Regel nur die 

ekanntmachungen der Behörden und andere öffentliche Anzeigen. 

Die Staatsregierung hat nunmehr beſchloſſen, jene urſprüngliche Beſtim⸗ 
mung überall zur Ausführung zu bringen und demgemäß in den Amts⸗ 
blättern aller Regierungsbezirke fortan regelmäßig belehrende Aufſätze über 
öffentliche Angelegenheiten und zwar theils über die allgemeinen Staatsan⸗ 
gelegenheiten, theils über Gegenſtaͤnde von provinziellem Intereſſe abdrucken 
u laſſen. Es wird auch auf dieſem Wege dafür geſorgt werden, daß das 

ublitum überall Gelegenheit erhalte, ſich über die wirklichen Auffaſſungen 
und Abſichten der Regierung zu unterrichten. 

[Der von den Abgg. Reichenſperger und Genoſſen ein: 
gebrachte Adreßentwurfl lautet wörtlich: 

Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr! 

Mit dem Gefühle freudigen Stolzes hat das Haus der Abgeordneten die 
ehrenden Worte vernommen, mit welchen Ew. Majeſtät geruht haben, vom 
Tbrone herab die der Väter würdigen Thaten der Armee in dem fo glücklich 
beendigten Kriege anzuerkennen. Dieſe Arme iſt das preußiſche Volk 
in Waffen, und die ihr gewordene Ehre des königlichen Lobes wird daher 
mitempfunden vom ganzen preußiſchen Volke und insbeſondere von der ge⸗ 
wählten Vertretung deſſelben, dem Hauſe der Abgeordneten. 5 

Wir geben uns der zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß die durch die ſieg⸗ 
reichen Heere Ew. Majeſtät und des Kaiſers von Oeſterreich glorreich errun⸗ 
gene Selbſtſtändigkeit der deutſchen Nordmarken recht bald ihren vollen Ab, 
ſchluß in einer den Rechten der Herzogthümer, ſowie den Intereſſen Preußens 
und Deutſchlands entſprechenden Weiſe erhalten werde. 

Das Haus der Abgeordneten hat in Ehrerbietung den Ausdruck der 
Ueberzeugung Ew. Majeſtät vernommen, daß die thatſächlich beſtehende Or ⸗ 
ganiſation der Armee in dem ſiegreich geführten Kriege ſich bewährt hat, und 
daß die Anerkennung dieſer Thatſache dazu beitragen werde, den Gegenſatz, 
welcher in den letzten Jahren zwiſchen der königlichen Staatsregierung und 
dem Hauſe der Abgeordneten in Betreff jener Organiſation obgewaltet hat, 
zur Aus dach zu bringen. 

Wir lönnen keinen heißeren Wunſch hegen, als daß dieſe durch alle Inte⸗ 
reſſen des Vaterlandes gebotene und durch die bedeutungsvollen Ereigniſſe 
der jüngften Vergangenheit weſentlich erleichterte Ausgleichung endlich her⸗ 
beigeführt werde. Wir werden darum allen hierauf gerichteten Schritten der 
koͤnigl. Staatsregierung auf's Bereitwilligſte entgegen kommen; allein wir 
konnen dies kraft der eidlich übernommenen Pflicht, das wirkliche verfaſſungs⸗ 
mäßige Recht des Landes unverſehrt zu bewahren, nur auf der Grundlage 
der vollen Anerkennung dieſes Rechtes feitens der königl. Staatsregierung. 
Dies verfaſſungsmäßige Recht des Landes iſt aber durch das von der Staats⸗ 
regierung ſeit drei Jahren innegehaltene Verfahren thatſächlich in Frage ge⸗ 
ſtellt worden. j l 

Die Verfaſſungsurkunde hat der Landesvertretung ihr volles Recht der 
. ung und der Ausgabe⸗Verweigerung anvertraut, indem fie 
im Artikel 99 feſtſetzt, daß alle Einnahmen und Ausgaben des Staates für 
jedes Jahr im Voraus veranſchlagt und auf den * gebracht 
werden müſſen, letzterer aber jährlich durch ein .. & tzuftellen ſei. Es 
iſt hiernach nicht zweifelhaft, daß nur die kraft der Zuſtimmung aller drei 
Factoren der Geiebaehung geleiſteten Ausgaben als verfaſſungsmäßig bewirkt 
anzuſehen ſind, während allen andern Ausgaben jener Charakter nur durch 
eine nachträgliche Genehmigung der beiden Häuſer des Landtags aufgedrückt 
werden könnte. Seit einer Reihe von Jahren iſt aber weder jener normale 
Budgetabſchluß zu Stande gebracht, noch auch die Verpflichtung der Staats» 
regierung zur Erwirkung jener nachträglichen Genehmigung unumwunden und 
thatſächlich anerkannt worden. Wenn es nun in der Vergangenheit durch 
das Zuſammentreffen mannichfacher ſtörender Verhältniſſe nicht erreichbar war, 
unter Zuſtimmung aller drei Factoren der Geſetzgebung einen ſolchen Staats⸗ 
haushalts⸗Etat zu Stande zu bringen, die unumgänglich nothwendigen Aus⸗ 
gaben vielmehr auf die perſönliche Verantwortlichkeit der Staatsregierung 
geleiſtet werden mußten: dann kann doch für die Zukunft eine Ausgleichung 
dieſes Conflictes nur dadurch ermöglicht werden, daß in formeller Beziehung 
die königliche Staatsregierung vor Allem jenes verfaſſungsmäßige Budgetrecht 
der Landesvertretung anerkennt und nach der materiellen Seite bin mit Bor 
ſchlägen entgegenkommt, welche die mit der neuen Heereseinrichtung verbun⸗ 
dene Mehrbelaſtung des Landes thunlichſt zu ermäßigen geeignet ſind. 

Im preußiſchen Volke lebt die Ueberzeugung, daß bei der im letzten glor⸗ 
reichen Kriege von Neuem bewährten Tüchtigkeit der jüngeren, wie der alte ⸗ 
ren Mannſchaften ein Präſensſtand von annähernd zwei Jahren als aus⸗ 
reichend anzuerkennen iſt, um eine Armee herzuſtellen, welche in Verbindung 
mit der durch erhöhte Rekruten⸗Aushebung verſtärkten Reſerve und mit dem 
altbewährten Inſtitute der Landwehr der Machtſtellung und der Ehre Preußens 
eine unerſchütterliche Grundlage gewährt. Mag vielleicht ein längerer Prä- 
ſensſtand bei den Fahnen aus rein militäriſchen Geſichtspunkten als wün⸗ 
ſchenswerth bezeichnet werden können, — die durch obiges Entgegenkommen 
der Staatsregierung dem Lande zugewendeten financiellen, ſocialen und 
dolkswirthſchaftlichen Vortheile werden jeden etwaigen Ausfall an militäriſch⸗ 
techniſcher Durchbildung reichlich erſetzen, die hiermit aber zu erhoffende Aus⸗ 
gleichung des beklagenswerthen Conflictes wird auf die Wege derjenigen 
normalen Entwickelung zurückführen, deren Stockung ſeit Jahren im Vater⸗ 
lande * und tief empfunden worden iſt. 

llergnädigſter König und Herr! 

Das Haus der Abgeordneten hat mit jenem Freimuthe geſprochen, welcher 
durch das Gefühl treuer Anhänglichkeit an den König und durch das Ber 
wußltſein der Untrennbarkeit aller wahren Intereſſen der Krone und des Lan⸗ 
des getragen wird. Die Größe und die Zukunft Preußens beruht ja ſeit 
Jahrhunderten auf der Hingebung feiner Fürften und der Treue feiner Un: 
terthanen; die durch die Verfaſſungsurkunde herbeigeführte Neugeſtaltung 
unſeres Staatsweſens, insbeſondere die maßgebende Mübetpeiligung der 
Landesvertretung an der jährlichen Feſtſetzung der Staatsausgaben, konnte 
und ſollte aber nicht jenes ſichere Fundament erſchuttern, ſondern befeſtigen, 
und darum wird das Haus der Abgeordneten an das ihm zugewieſene ernſte 
Werk nur mit dem Entſchluſſe herantreten, bei Ausübung feines verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechtes immerdar der entſprechenden Pflichten eingedenk zu ſein, 
welche ihm der Krone und dem Lande gegenüber obliegen. 

In tiefſter Ehrfurcht verharren wir Ew. königlichen Majeftät allerunter⸗ 
thänigſte, treugehorſamſte das Haus der Abgeordneten. 

K. C. [Der vorſtehende Adreßentwurff ift dem Haufe der Abgeord⸗ 
neten in der überwiegenden Mehrzahl ſehr unerwartet gekommen. Die Mehr⸗ 
zahl ſaßt die Adreſſe als einen Akt auf, der lediglich der Form wegen nicht 
wiederholt werden dürfe, nachdem ſeine Unwirkſamkeit ſich zur Genüge her⸗ 
ausgeſtellt hade. Der vorliegende Entwurf hat daher eben ſo wenig, wie ein 
anderer, der heute im Schooße der Rechten berathen und ohne Zweifel mor⸗ 
gen mitgetheilt werden wird, Ausſicht auf Erfolg. Znächſt wird das Haus 
morgen über die geſchäftliche Behandlung des einen, reſp. der zwei oder 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 19. Januar 1865. 


mehrerer Adreßentwürfe Beſchluß zu faſſen haben, und fie entweder an eine 
Commiſſion von 30 Mitgliedern verweiſen, deren Vorſitzender der Präſident 
des Hauſes ſein würde, oder die Vorberathung im Plenum beſchließen, die 
ſtattfinden kann, ſodald der bezügliche Antrag ſich vier Tage in den Händen 
der Mitglieder befunden; oder endlich ſofortige Schlußberathung, in welchem 
Falle der Präsident zwei Referenten ernennt, die gemeinſam einen Antrag 
ſtellen. Dieſer Antrag muß ſich drei Tage in den Händen der Mitglieder 
befinden, wenn das Haus in die Schlußberatbung eintreten ſoll. Bei dieſer 
Gelegenheit, und nur bei dieſer, kann ein Antrag auf Tagesordnung einge⸗ 
bracht werden. Was den eventuellen Adreßentwurf der Rechten betrifft, fo 
wird er ſich von dem Reichenſperger'ſchen durch die gänzlich abweichende Auf⸗ 
faſſung des Art. 99 der Verf. ſehr weſentlich unterſcheiden. 

Im Allgemeinen ſcheint die Haltung der Fraction, deren Vorſtand aus 
den Herren v. Blanckenburg, v. d. Heydt, v. Denzin, v. Gottberg, v. Niebel⸗ 
ſchütz und Wagener beftebt, eine ſehr vorſichtige und zurückhaltende zu fein, 
Es fiel ſchon auf, daß ſie geſtern in der Differenz zwiſchen dem Miniſter 
des Innern und dem Präſidenten Grabow dem Abg. Reichenſperger nicht 
nur den Vortritt, ſondern ihn überhaupt allein ließ. In der Adreßfrage 
hat derſelde Abgeordnete wiederum die Initiative ergriffen, die man wobl 
von der Fraction der Rechten erwarten durſte. 

Die genannte Fraction zählt 34 Mitglieder. Von den eg 
würden ſich die Herren v. Ernſthauſen und v. Tettau ihr anſchließen, falls 
ihre Wahl für giltig erklärt werden ſollte. In Bezug auf den letzteren muß 
dies entſchieden bezweifelt werden. 

[Die Budget⸗Commiſſionj hat heute eine Sitzung gehalten, in wel⸗ 
cher die Vertheilung der einzelnen Etats an die Mitglieder der Commiſſion 
durch den Vorſitzenden v. Bockum⸗Dolffs ſtattfand. Von entſcheidender 
Bedeutung für die Thätigkeit der Commiſſion nach Inhalt und Richtung 
wird es fein, wenn das vielbeſprochene Militärgeſetz, das noch immer nicht 
perfekt und bis zur Vollziehung durchberathen zu ſein ſcheint — (ſoll es 
doch, gutem Vernehmen nach, erſt innerhalb der letzten vierzehn Tage ent« 
worfen worden ſein) — die Verſtändigung mit der Staatsregierung ermögs 
lichen ſollte. | 

[Die Zahl der Petitionen,] welche bis jetzt beim Abgeordne⸗ 
tenhauſe eingelaufen ſind, beträgt nur 35. Die wichtigſte derſelben 
rührt von der Stadt Breslau her und betrifft das Petitionsrecht der 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen. Andere Petitionen, welche bereits 
angekündigt ſind, beziehen ſich auf die zahlreichen Nichtbeſtätigungen 
don Magiſtratsmitgliedern und Mitgliedern von Schuldeputationen und 
auf die Regierungsreſcripte, durch welche Rechtsanwälten der Eintritt 


in Stadtverordneten⸗Verſammlungen verſagt wird. 


[Dementi.] Die „Nordd. A. Z.“ ſchreibt: Mit tendentiöfer Ab- 
ſichtlichkeit wird von oppoſitioneller Seite die Nachricht verbreitet, daß 
die Regierung während dieſer Seſſion des Landtages ein Mllitärgeſetz 
entweder überhaupt nicht einbringen werde, oder dies dem Herrenhauſe 
vorzulegen beabſichtige. Wir konnen verſichern, daß es dieſen Gerüch⸗ 
ten an jeder Begründung fehlt. 

[Die Preſſe und die Kammerberichte.] Der telegraphiſch 
gemeldete Artikel der „Nordd. A. Z.“ lautet: Gegenüber dem Tone, 
welcher in den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes, beſonders in 
der Montagsrede des Herrn Grabow bereits wieder angeſchlagen wor⸗ 
den iſt, wird es nicht überflüſſig fein, an das im März v. J. ergangene 
Erkenntniß des Ober⸗Tribunals in Betreff der Veroffentlichung objectiv 
ſtrafbarer Aeußerungen aus den Landtags⸗Verhandlungen zu erinnern. 

§ 38 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 beftimmt: 

„Berichte von den öffentlichen Sitzungen beider Kammern, inſofern 

. . TUNTER erſtattet werden, bleiben von jeder Verantwor⸗ 

Dieſe Beſtimmung war in der Preſſe vielfach dabin gemißbraucht 
worden, daß man allen und jeden Abdruck der im Landtag vorgekom⸗ 
menen Reden und einzelnen Aeußerungen für unbedingt geſtattet und 
ſtraflos erachtete. Einzelne Blätter erlaubten ſich unter dem Namen 
und Vorwande von Landtags⸗Berichten nur eine willkürliche Aus⸗ 
wahl der ihrem Partei⸗Intereſſe vorzugsweiſe entſprechen⸗ 
den Reden oder Ausſprüche einzelner Abgeordneten ohne 
gleichmäßige Berückſichtigung der zur Widerlegung derſelben gehaltenen 
Reden abzudrucken; ferner wurden einzelne der gehäſſigſten Re⸗ 
den mit theilweiſe obſectiv ſtrafbarem Inhalte außer dem Zuſammen⸗ 
hange der Sitzungsberichte nachträglich im Wortlaute und in Separat⸗ 


abdrücken gegeben; endlich wurden gerade die ſtrafbaren Aeußerungen 


in eigenen Artikeln der Blätter benutzt und willkürlich wiederholt. 

Alle dieſe mißbräuchlichen Ausbeutungen obiger Beſtimmung des 
Preßgeſetzes hat das Ober Tribunal für unzuläſſig erklärt. In dem 
in Rede ſtehenden Erkenntniß find folgende Grundſätze aufgeſtellt, nach 
denen zu beurtheilen ſei, was als ein wahrheitsgetreuer Bericht von 
Landtagsſitzungen gelten könne: 


„Ein Bericht von oder über eine Sache iſt eine 7 hiſtoriſche Dar⸗ 


ſtellung ihres Verlaufes. Der Zweck ift dabei, nur dieſen Verlauf zur Ans 
ſchauung zu bringen. Ein Bericht über eine a ift er nur ein 
einfaches Referat über die in der Verhandlung vorgekommenen hatſachen 
und die darin gehaltenen Reden. Man mag zugeben, daß die Reden auch 
in abgekürzter Form wiedergegeben werden können. 1 muß aber die 
Darſtellung nach Form und Inhalt der Art ſein, daß ſie dem 9 1 eines 
Berichts entſpricht, alſo das Verhandelte im Geſammtbilde oder in ſeinen 
weſentlichſten Zügen einfach wieder giebt: „Grund und Zweck des Geſetzes 
beſteht nur darin, daß dem Lande die Moglichkeit ewährt werde, der öffent ⸗ 
lichen Thätigkeit der Abgeordneten zu folgen, und ſomit auch von ihren Re⸗ 
den vollſtändige Kenntniß Ri erhalten, nicht aber darin, daß der ſtrafbare 
Inhalt ihrer Reden willkürliche beſondere Vorbereitung finden könne.“ 

Wir (die „Nordd. A. 3.) glauben, daß die Redactionen wohl 
daran thun werden, ſich die ſtrengſte Sorgfalt in Beachtung der von 
dem höͤchſten Gerichtshofe aufgeſtellten Grundſätze zur Pflicht zu machen. 
Jedenfalls wird die Staatsregierung in der Lage ſein, etwaigen er⸗ 
neuten Verſuchen unbefugter Benutzung der ſtrafbaren Aeußerungen 
einzelner Kammermitglieder wirkſam zu ſteuern. 

[Staatshaushaltsetat und Orden.] Nachdem der Finanz⸗ 
miniſter v. Bodelſchwingh vorgeſtern dem Könige über den Staats⸗ 


haushaltsetat Vortrag gehalten, wurde ihm von Sr. Majeflät das 


Großkreuz des rothen Adler⸗Ordens überreicht. 
[Herr von Doͤnniges, ] in neueſter Zeit mit feinem Namen in 
die tragiſchen Geſchicke Laſſalle's verflochten, iſt von ſeinen Functionen 


als baieriſcher Geſchäftsträger bei der Eidgenoſſenſchaft enthoben und 


in den Ruheſtand verſetzt. Wir hören die Vermuthung ausſprechen, 
daß Legationsrath von Dönniged feinen Aufenthalt hier in Berlin 
nehmen wird. 
(Bankfiliale in Hamburg.] Wie ſchon telegraphiſch berichtet, 
ſchreibt heute die „B. B. Z.“: Wir haben bereits darauf hingewieſen, 
daß der Antrag der Verwaltung der preußiſchen Bank für die am 
3. Februar d. J. anſtehende außerordentliche General⸗Verſammlung 


nicht allein die Errichtung von Filial⸗Inſtituten in Schleswig⸗Holſtein 
in's Auge zu faſſen ſcheine. In Beſtätigung dieſer Annahme erfahren 
wir heute verläßlich, daß namentlich auch die Errichtung einer Filiale 
in Hamburg in der Abſicht liegt, um der preußiſchen Valuta dort eine 
heimiſche Stätte zu ſchaffen. N 


8 
— 


* 


| Deutfhbland 
Frankfurt a. M., 16. Jan. [ueber Gutzkows Selbft 
mordverſuch! wird der „Voſſ. Z.“ noch geſchrieben: Gutzkow langte 
am 13. Abends im Trapp'ſchen Gaſtbauſe zu Friedberg (Station auf 
* der Main⸗Weſerbahn, halbwegs zwiſchen Gießen und Frankfurt) an, 
F beftellte ein Zimmer und erklärte, ſich fofort zurückziehen zu wollen. 
Das erſte Zimmer, welches ihm geöffnet wurde, war ihm zu groß. 
Das zweite lag gerade über dem Saal, in welchem ein Coneert ſtatt⸗ 
fand. Er zog vor, in den zweiten Stock zu gehen, wo er über der 
Schlafſtube der Wirthin logirte, ein Umſtand, der ihn wahrſcheinlich 
E gerettet hat. Die Hausherrin, mit leichterem Schlaf als jeder Andere, hört 
Morgens in aller Frühe ein Gewinſel und Geſtöhne; anfänglich denkt 
fie, es iſt außerhalb des Hauſes, bald jedoch iſt fie anderer Meinung, 
ſchellt ihrem Dienſtperſonal und dirigirt daſſelbe zum zweiten Stock. 
Als die Thür erbrochen wird, liegt der Unglückliche am Boden, in 
feinem Blute ſchwimmend; der Kreis-Phyſikus und ein Gerichts⸗ 
beamter werden gerufen, erſterer conſtatirt einen Schnitt an jedem Arme, 
ohne Verletzung der Pulsadern; einen tiefen Schnitt in den Hals, 
wieder ohne tödtliche Richtung, verſchiedene Stiche in den Unterleib, 
bon denen keiner die Eingeweide verletzt hatte. Man bringt den Pa⸗ 
ſtlenten ins Hoſpital, unterwirft ihn der angemeſſenen Behandlung und 
. beginnt nach der Perſon und den Motiven zu forſchen. Für heute nur 
2 ſo viel, daß ganz unleugbar momentane Geiſteskrankheit vorliegt, in 
der Gutzkow von Feinden ſprach, die ihn verfolgten, von Friedloſigkeit 
GE und Verlaſſenheit in- der Welt. Die Rettung iſt heute fo gut wie ge⸗ 
1 wiß, und wir hoffen, dieſe fröhliche Nachricht morgen beſtätigen zu koͤn⸗ 

nen. Die Theilnahme iſt allgemein. N 

[Ueber die Motive des Selbſtmordverſuchs! berichtet ein 
| Schreiben an Herrn Brockhaus: „Gutzkow leidet, wovon ich mich durch 
7 eine längere Unterhaltung mit ihm überzeugen mußte, an einer fixen 
Idee; er bildet ſich ein, überallhin von Feinden verfolgt und beobach⸗ 
f tet zu werden; er meint, daß alle Mittel angewendet würden, um ihn 
= zu kränken, ihm zu ſchaden und ihn zu Grunde zu richten. Deshalb 
hat er beſchloſſen, dieſe Welt, in der er nichts mehr wirken könne, zu 


verlaſſen.“ 
Hamburg, 17. Jan. [Die Valutafrage.] Zu dem auf 
1 morgen, den 18. Jan., berufenen Kaufmanns⸗Convent hat die Com⸗ 


merz⸗Deputation (wie bereits telegr. gemeldet) folgenden Antrag geſtellt: 
Das Bedürfniß einer e Prüfung der hieſigen Valutafrage und 
der damit zuſammenhängenden Einrichtungen wird mehr und mehr anerkannt, 
namentlich in Folge der in den Verhältniſſen von Schleswig⸗Holſtein ſtatt⸗ 
findenden Veränderungen. Da nun eine ſolche Prüfung am angemeſſenſten 
8 durch einen von der Kaufmannſchaft zu dieſem Zweck zu erwählenden Aus⸗ 
ſchuß zu beſchaffen fein, auch die Reſultate derſelben einer eventuell nieder⸗ 
zuſetzenden Rath» und Bürger⸗Deputation von Wichtigkeit erſcheinen dürften, 
beſchließt E. Ehrb. Kaufmann: x 
1) eine Commiſſion Gun, Prüfung der hieſigen Valutafrage und der 
damit zuſammenhängenden Einrichtungen niederzuſetzen: f 
2) daß dieſe Commiſſion zu beſtehen habe aus 11 Mitgliedern, nämlich: 
aus 9 vom Kaufmanns⸗Convente zu erwählenden und 2 ſeitens der Com⸗ 
merz⸗Deputation zu delegirenden; £ 
62 3) daß die Commiſſion beauftragt werde, den von ihr bald thunlichſt abs 
zuſtattenden Bericht und die ſich daran knüpfenden Vorſchlaͤge der Commerz⸗ 
Deputation zur Vorlage an den Kaufmanns⸗Convent einzureichen. 
ö Für die von der Verſammlung zu wählenden Mitglieder dieſer Commiſ⸗ 
5 fion hat die Commerz⸗Deputation (der Wahlfreiheit unbeſchadet) 39 der an⸗ 
geſehenſten hieſigen Geſchäftsleute auf den Aufſatz gebracht. 


E Großbritannien 
h E. C. London, 16. San. [Unglüdsfälle)] Auf der Admi⸗ 
ralität iſt geſtern folgende Depeſche eingetroffen: 

Liſſabon, 15. Januar, 2% Uhr Nachmittags. 

= Admiral Elliot berichtet, daß Ihrer Majeſtät Schiff Bombay am läten 
2 Dez. bei Montevideo vollſtändig ein Raub der Flammen geworden iſt. Der 
EZ einzige der Schitjs:Offiziere, welcher vermißt wird, iſt der Aſſiſtenzarzt Herr 
5 Smallhorn; doch glaubt man, daß 93 Mann des Schiffsvolkes ums Leben 
2 gekommen ſind. Lieutenant Starling, der Ueberbringer der Depeſche, begiebt 
| ſich heute auf einem franzöſiſchen Paketboote nach Bordeaux. 
5 5 Während des Sturmes vom vorigen Sonnabend litt in der Nähe 
2 von Liverpool das auf der Fahrt nach Naſſau (Hauptſtadt der Ba⸗ 
5 bama⸗Inſel New⸗- Providence) begriffene ſchöne, neue Schiff Lelia 
RB: (1100 Tonnen), welches eigens zu dem Zwecke gebaut worden war, 
€ die Blokade der amerikaniſchen Häfen zu brechen, und erft ein paar 
Tage vorher ſeine Probefahrt gemacht hatte, Schiffbruch; 12 der an 
Bord befindlichen Perſonen wurden gerettet, die übrigen 18 ertranken. 
. In der Maſchinen⸗Werkſtätte der großen Nordbahn zu Peterborough 
. ſind vorgeſtern durch Springen eines Dampfkeſſels 3 Menſchen ums 
IE Leben gekommen. 


E Dänemark. 

Bo; * Kopenhagen, 16. Jan. [Aus dem Reichsrath. — 
— Deſerteure.] Die erſte Kammer (Landsthing) des Reichsraths 
eröffnete heute die zweite Leſung des Verfaſſungsentwurfes. Mehrere 
von den Abgeordneten, Orla Lehmann, Elatsrath Krieger und Redac⸗ 
[= teur Ploug (von „Fädrelandet“) geftellte regierungsfeindliche Amende⸗ 
2 ments wurden verworfen. Ein weſentlicherer Antrag des Exminiſters 
* Lehmann, betreffend die für den Fall einer Thronvacanz von dem ver⸗ 
5 einigten däniſchen Reichstage auszuführende Königs wahl, wurde da⸗ 
. gegen mit 29 Stimmen gegen 26 zum Beſchluſſe erhoben, obwohl der 
— Finanzminiſter David in einem längeren Vortrage vor der Annahme 
des entſprechenden Amendements warnte. — Die nationalen Blätter 
2 veröffentlichen ſehr gehäffige Angriffe gegen den Cultusminiſter von Heltzen, 


weil dieſer ſeit Kurzem perſönlich eine Theatercenſur ausübt. Nament⸗ 
lich hat man es dem Miniſter ſehr übel vermerkt, daß er in einer 
f Erik Bögh'ſchen Poſſe zwei Verſe ſtrich, worin vor einer Beſchimpfung 
Preußens und Heſſens gewarnt wird, da eine ſolche „Sünde“ mit einer 
Auaeberlieferung an das nächſte Zuchthaus beſtraft werden würde, und 
* worin ferner in Anfeindung der neueren Beſtrebungen des däniſchen 
‘ Adels von einer Wiederherſtellung der „alten Privilegien“ die Rede ift. 
— Die amtliche „Berlingske Tidende“ fordert von der regierungs⸗ 
freundlichen conſervativen Partei, daß dieſelbe behufs beruhigender Löͤ⸗ 
‚fung der Verfaſſungswirren bei ihrem Patriotismus und bei ihrer 
ſtaatsmänniſchen Befähigung beharre, jedoch zugleich von der entgegen: 
ſtehenden Partei der National⸗Liberalen die Bedeutung der Parteitreue 
und der Parteipolitik kennen lerne. Und das amtliche Blatt hat in 
der That nicht Unrecht, wenn es ein ſolches Mahnungswort an die 
conſervative Partei richtet, da dieſer wenigſtens in der zweiten Kammer 
(Volksthing) des Reichsraths eine gewaltige Niederlage droht. Schließ⸗ 
lich dürfte die nachſtehende Notiz über einige in Jütland zurückge⸗ 
bliebene Deſerteure Sie intereſſiren: Einige derſelben haben bei Hand: 
werkern Unterkommen gefunden, Andere dagegen treiben ſich umher 
und verſchaffen fi ihren Lebensunterhalt auf ungeſetzliche Weiſe. So 
5 hat es ſich berausgeſtellt, daß ein Deſerteur, Namens Scharff, zweier 
um die Mitte des v. Mis. in den bei Horſens belegenen Dörfern 


Schuldige wurde fpäter in der Gegend von Randers angetroffen. Er 
ſtand im Beſitze von fremden Kleidungsſtücken und filbernen Löffeln, 
und denuncirte einen zweiten Deſerteur als Mitſchuldigen. Dieſer, 
Namens Sander, hatte ſich inzwiſchen unter dem Vorgeben einer Reiſe 
nach den daͤniſchen Inſeln von feinem Aufenthaltsorte entfernt, und 
wird jetzt von dem Hardesvogt der juͤtlaͤndiſchen Voer⸗ und Nim⸗Har⸗ 


9 


den flectbriclich verfolgt, 


Serritsler und Kannerup ausgeführter Diebflähle ſchuldig if. Der] Anl. 


— 
90 


ſoll bereits ziemlich gut däniſch ſprechen. 
ch weden. f 

Stockholm, 11. Jan. [Niederlaffung von Dänen. — 
Die Annexion der Herzogthümer an Preußen.] Schon ein⸗ 
mal hat die Regierung abgelehnt, däniſche Unterthanen den ſchwedi⸗ 
ſchen in Bezug auf Niederlaſſung, um Handel zu treiben, gleichzuſtellen. 
Auf abermalige däniſche Vorſtellung iſt abermals derſelbe ablehnende 
Beſcheid ergangen. Man ſchließt übrigens mit Uarccht aus jener wie: 
derholten Ablehnung auf Abneigung gegen ftandinavifche Ideen, die 
in Kopenhagen gewiß vom Minifterium gepflegt werden; es handelt 
ſich dabei nur um materielle Intereſſen der Unterthanen. Die ſkandi⸗ 
naviſche Geſinnung iſt augenblicklich von ſelbſt gänzlich entſchlafen, und 
ſelbſt Graf Henning Hamilton hält ſie jetzt in ſeiner ſchon erwähnten 
Flugſchrift für unverfländig. Sehr vieles würde davon abhängen, welche 
Zuſtände in Kopenhagen einträten, allein es ſcheint, daß man daſelbſt 
eine beſſere Zukunft erwartet. Großes Aufſehen hat auch hier die Adreſſe 
der 17 holſteiniſchen Notabeln erregt, weil der eine Graf Scheel⸗ 
Pleſſen, däniſcher Geſandter am hieſigen Hofe iſt, und man ſich erin⸗ 
nert, daß als Graf Scheel vor einem Jahre hier zum Beſuche war, 
der König ihn als einen antidäniſchen Agitator nicht zur Audienz vor⸗ 
laſſen wollte, obſchon Bakunin zu gleicher Zeit dieſe Ehre genoß. Graf 
Scheel war als Präſident der holſteiniſchen Ständeverſammlung damals 
nicht gut angeſchrieben. Unſere Zeitungen machen es am allerbeſten: 
fie haben ſchon die Rubrik „Schleswig⸗Holſtein“ unter Deutſchland ein: 
geführt und benehmen ſich ziemlich verſöhnlich gegen Preußen, nur daß 
einige noch in der Nationalitätsidee befangen ſind und Nordſchleswig zu 
Dänemark geſchlagen wiſſen wollen, um welchen Preis fie die Herzogthü⸗ 
mer lieber preußiſch als auguſtenburgiſch ſehen mochten, eine Anſicht, 
welche Graf Hamilton in ſeiner ſchon erwähnten Schrift deshalb nicht 
theilt, weil Preußen dann eine allzugroße Rolle auf der Nord: und 
Oſtſee ſpielen und ſeine Flotte ſich zu mächtig entwickeln würde, König 
Wilhelm, meint er, wäre dann ein größerer Eroberer als Friedrich der 
Große, und weder Schweden noch England, Frankreich und Rußland 
könnten dem ruhig zuſehen. 


tation gemäß einen Ausſchuß zur Prüfung der hieſigen Valutenver⸗ 
hältniſſe niedergeſetzt. 

Brüſſel, 18. Jan. Nach einer Mittheilung der „Independance 
belge“ haben Frankreich und Oeſterreich alle legislativen und admini⸗ 
ſtrativen Dokumente, nach welchen das Handelsweſen beider Laͤnder ge: 
regelt wird, ſchon ſeit längerer Zeit mit einander ausgetauſcht. Ge⸗ 
genwärtig ſeien von Seiten Frankreichs wie Oeſterreichs ſpezielle Fach⸗ 
männer mit den Vorſtudien zu ferneren Unterhandlungen beauftragt 
worden. 
———— — — TUT REISE 

= Breslau, 19. Jan. [Feuersgeſahr.] In einer Küche des Hau⸗ 
ſes Büttnerſtraße Nr. 31 brach heute Morgen 3 Uhr ein Deckenbrand aus, 
der erſt durch die alarmirte Feuerwehr bewältigt werden konnte. Ein direkt 
durch den Schornſtein führender Balken, deſſen Verblendung ſich durch die 
Hitze losgelöſt haben mochte, war die Urſache dieſes Brandes. 

Breslau, 19. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: auf dem 
Neumarkt eine blau und roth karrirte Pferdedecke; neue Graupenſtraße in 
Ludwigsböh eine weiße Damaſt⸗Tiſchdecke, ein Vorhemdchen und ein weißes 
Taſchentuch, Kloſterſtraße Nr. 60 zwei Rollen Dachpappen; Junkernſtraße 
Nr. 31 ein ſchwarzer Tuchrock und ein Paar helle Beinkleider; Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 23 ein Dedbett mit rothgeſtreiftem Inlett und braungegittertem 
Ueberzug, ein Bettlaken, eine braune Bettdecke, ein Paar braune und 
ein Paar grüne Knaben⸗Beinkleider und eine Knabenjacke von ſchwar⸗ 
zem Sammet. a 2 

Verloren wurde: ein brauner Pelzkragen mit ſchwarzſeidenem Futter, 
gezeichnet v. Pannewitz. 

Unglücksfall.] Am 17. d. M., Abends gegen 7 Uhr, wurde auf der 
Berliner⸗Chauſſee in der Nähe des St. Barbara ⸗Kirchhofes ein Landbewoh⸗ 
ner von einem Wagen zu Boden geriſſen und überfahren. Derſelbe erlitt 
hierbei einige Verletzungen am Hinterkopfe, welche feine Uuterbringung im 
Hoſpital nöthig machte. ol.⸗Bl.) 


= Guttentag, 18. Jan. [Wahl.] In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der bisherige Vürgermeifter Arndt mit einer be⸗ 
deutenden Majorität aufs Neue zum Bürgermeiſter hieſiger Stadt gewählt. 
Desgleichen wurde an Stelle des von hier nach Breslau verzogenen Kauf⸗ 
mannes Kremper der bisherige Beigeordnete des Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
W N Herr Inſpector Nagel als unbeſoldeter Rathmann auf 6 Jahre 
gewählt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Erb, Ba⸗ Luft⸗] Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ Yung und Wetter 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. tärke. 

Breslau, 1A Jan. 10 U. Ab] 325,40 0,0] W. 2. | Trübe. 
19. Jan. 6 U. Mrg | 326,20 1,4] W. 0. Trübe. 


Breslau, 19. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 2 3. U.⸗P. 3 F. 6 3. 
Eisſtand. 


— —-— 


Zelegrapbifche Gourie und Börſen⸗Nachrichten. 
Darid, 18. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Börfe eröffnete bei ſtillem Ge: 
ſchaͤt. An der geftrigen Börfe war das Gerücht verbreitet, daß die Dota⸗ 
tionskaſſe der Armee 25 Mill. Fr. Rente aufgekauft habe. Heute wollte man 
wiſſen, die Summe betrage nur 6 Mill. Die Rente begann zu 67, 05, fiel 
auf 67, hob ſich gegen 2 Uhr durch vielfache Kaufordres auf 67, 25 und 
ſchloß, da die Contremine nur ſchwache Gegenanſtrengungen machte, ziemlich 
feſt zur Notiz. Italien. Rente war ziemlich feit, obſchon ein Gerücht circu- 
lirte, daß durch Ro hſchild eine neue italien. Anleihe negociirt werden folle. 
Die andern Werthpapiere folgten der Bewegung der Rente und ſämmtliche 
Effelten ſchloſſen feſt. Schluß⸗Courſe: proz. Mente 67, 2. Ital. Spro;- 
Rente 65 55. zproz. Spanier 42. proz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 450, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 961, 25. Lomb. Eifenb.: 
Aktien 543, 75. 5 \ 
London, 18. Jan., Nachm. 4 Uhr. Conſols 89%, 
40% „ Sardinier . Mexikaner 27%. Fproz. Ruſſen 91, 
%. Silber —. Türk. Conſols 50. 


Iproz. Spanier 
Neue Ruſſen 


zum Schluſſe matt, nach dem Schluſſe wurde die 3 feſter, Creditaktien 
wurden zu 186, Amerik. zu 47% gehandelt, Schluß ⸗Courſe: Ludwigsh.⸗ 


1860er Looſe 83%. 186 4er Looſe 87 
n 6% Vereinigte Staaten⸗Anl. pr. 1 5 

Hamburg, 18. Jan., Nachm. 2% Ubr. Börfe ruhiger. Geld knapper. 
Schnee. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 68. Oeſterr. Credu⸗Aktten 
78. Vereinsbank 106%. Norddeutſche Bank 112%. Abein. 107%. Nord: 
bahn 71%. Finnländ. Anleihe 84½. proz. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1862 


43. Disconio 4%, 4%. N 
Hamburg, 18. Jan. [Getreidemarft] Weizen ruhig. Roggen 
Ride, Frübi. Danpigrköhigsberg zu 55 angeboten, 53 geboten. Oel Mai 


Sander if Schlächter 100 proſeſſon und] 
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Berlin, 18. Jan. Der günftigen Stimmung, die ſchon geſtern an ber 
Börſe 3 war, trat heute noch eine merklich gehobene Geſchäfts⸗ 
Luft zur Seite. Namentlich war in Eiſenbahnactien, ſowohl denjenigen, 
welche der Speculation im eigentlichen Sinne angebören als auch in einigen 
mehr zu Kapitalsanlagen aufgeſuchten, das Geſchäft recht thatig. Die vor⸗ 
handenen Kaufaufträge regten namentlich die ſteigende Bewegung in Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſchen und Rheiniſchen an. Noch belebter waren Speculations⸗ 
Deviſen, vor Allem Nordbahn, Mainzer, auch Aachen⸗Maſtrichter, Oppelner, 
Tarnowitzer, Franzoſen und Lombarden. Von den Bahnen abgeſehen, waren 
die öſterreichiſchen Speculationseffecten heute matter, ſelbſt auch am Schluſſe, 
als auch auf dieſem Geſchäftsgebiet ſich mehr Feſtigkeit und größere Geſchäſts⸗ 
fuft zeigte, blieben Credit⸗Aclien und Looſe doch noch unter der geſtrigen 
Courshöͤhe. Am Kapitalmarkt erhielt ſich der ſchon geſtern zurückgekehrte 
Begehr für Anleihen und Pfandbriefe, und zwar in eher geſteigertem Maße: 
io wurden die 4½ pCt. preuß. Anleihen % Böber mit 102% bezahlt, auch 
1 aller Emiſſionen begehrt und zum Theil höher gehandelt. Das 
Discontogeſchäft war unbelebt bei unveränderten I 6-8) 

u Hr 


Berliner Börse vom 18. Januar 1865. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl.. 4 ½ 10 ½ G. ar 8 Be 
Saale Anl. von 16g0l6 91108 be Dividende pro 1862 1863 Zf. 
dito 1850, 524 |97%, bz. Aachen-Düsseld.| 3½ | 3½ 131198, bz. 
dito 185314 07% 6. Aachen-Mastrich| — , 4 |40 a 4% bz. 
dito 185441311024, bz Amsterd.-Rottd..| 6 610 4 113 ba. 
dito 185504½ 102½ ba. Berg. Märkische. 6 6¹ 4 13,0 ba. 
dito 1856]419 1024, ba Berlin-Anhalt . . 81 1 4 181 ½% B. 
dito 1857 4½ 102½ be. Berlin-Hamburg 61 7½% 4 |139% bz. 
dito 1858141410215 bz Berl.-Potsd.-Mg..|14_ |14 44 [21014 hz. - 
dito 18641414 10% bz. Berlin- Stettin. 7% 8½ 4 12½ ba. (i. D.) 
Staats-Schuldscheineſ3½ 91%, bz. Böhm.-Westh ...| — = 56 %. 
Pram. Anl. von 185531 127% B. Breslau Freib 8 2 4 13, ba. 
Berliner Stadt-Obl. 44 103 br. eln Minden. 12% 1403 ½ 198% B 
2 Kur- u. Neumärk, 3½,87 ½ bz Cosel- Oderberg. Ya | Ma 4. 0 bz. 
3 | Pommersche.... 31187 8. dito St.-Prior.| — — 44½ 84 B. 
SI posensche — 44 — — dito dito | — — [5 9 B. 
= Gio e eee 3 — — Galiz.Ludwigsb. | — — |.) U. D.) 
/ dito neue . . . 4 |4% b Ludwigsh.-Bexb 9 4 [185 g. 
(Schlesische . . 3½93 b. Magd.-Halberst. 25 ½ 22% f j214% bz. 
2 Kur-u. Neumärk. 4 07% ba. Magdb.-Leipzig 17° 1 8 
3\Powmersche......4 |97% bz. Mainz-Ludwigsh| 71 7 4 128% a % bz 
5 )Posensche ....... bz. Mecklenburger. .| 2½ | 21a 4 |17% l. 
3 Preussische......| 4 97 ½ ba. Neisse-Brieger..| 4% 4½ |4 84% „. 
2 Westph. u. Rhein. 4 07 4% 6. Niedrschl.-Märk.| 4 4 |4 [97 bz 
3 Sächsische 4 98½ R. Niederschl. Zwgbf 21½ 2 4 |78 br. 
Schlesische ......! 4 198% 6. Nordb.,Fr.-Wilh 016 37⁰12 5 72%, a 73½ ba. 
Louisd’or 110% bz JOest.Bkn.871% br. N A N 15 — 5 3 Or b. 
@oldkronen 9.6% 9. }Poln.Bku A  ( ib 104, 13111591, ba. 
Ausländische Fonds. Oestr.-Fr. St.-B.. 5 [5 j119%44%b20.D.) 
Oesterr. Metalliques.(5 62% bz. Oest. südl. St.-B.] — 8 — 11444, bz. (i. D.) 
dito Nat.-Anl. ...ö 69% b. Oppeln-Tarn....| 2½ 2½ 4 178% bz. 
dito Lott.-A. v. 605 83 ½ b⸗ Rheinische 6 4 1109, ba. 
dito dito #4)— 50 oz. u 6 dito Stamm- Pr. 6 4 111, B. 
dito Siler Pr.-A.4 |76% @ Rhein-Nahebahn] — — 3 27% bz. 
dito Eisenb.-L. ..— 73 G. Rhr.Cr£.K.Gldb..| 4½ | 5 3½ 12% G. 
Russ.-Engl. Anl. 18625 88½ bz Stargard - Posen. 6 lg 3172 72 56 B. (i. D.) 
dito Holl. Anl. 18645 88% B. Thüringer. 7% 17 4 123% ba 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 71% B. 
1 ½ à 1 ba 


Pon. Pfand IL Em. 4 
Poln. Obi. 4 500 FI. 4 3 
dito à 300 Fl. 5 92½ bz. 


dito à 200 Fl. | — — Berl. Kassen, V.. 54% 6 25 
Kurhess. 40 Thlr. ...|— |54 B. Braunsehw. B. 3 
Baden. 35 Fl. Loose. — 30 B. ee nn 9 8 

Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Darmst. Zettelb.| 9 100% bz. 
Berg.-Märkische.....|41gj101 bz. eraer Bank. 215 105 8. 

dito 11. 4½ 101 E. Gothaer „ 5¹ 98% bz. 
dito IV. 41½99 bz. Hannoversche B.] 5 10 % bz. 
dito it v. Stats Aas de. Hamb. Nordd. E., 6 113 b. 
Cöln-Minden........- 4½/101½ 6. „ Vereins-B.| 6434 106% 
dito II s 104½ bz. Königsberger B 104½ @ 
dito 4 —— — Luxemburger B.|10 286 B 
dito 1114 92% Magdeburger B.] 430 |4 100%, @ 
dito 4½ 100 7% bz Posener Bank. . 5 144 
dito VIA gelte b Preuss. Bank.-A.| 6¼0 4½/14 B. 
Cos.-Oderb. (Wilh.) Ja 89 Thüringer Bank.] 3 95 5 ba 
Galiz. Ludwigsb. . 5 84 be. Weimar 1 99 B. 


Niederschl.-Märk. 4 6 44 


dito conv-4 06 ½ 6. Berl. Hand.- Ges.] 9 112½ ba. u. 6. 
dito 1.4 J ½ bz. Coburg. Credb. A.] 8 90 4 
, dito IV. % 6. Darmstädter „ 61 91 ba 
Niederschl. Zweigb. Dessauer „4 — 100 p. St. bz. G 
Litt. U. eee 5 [10214 bz. Dise.-Com.-Ant. ] Tifg 101%, ba. 
Oberschles, A. ......)4 19514 G. Genfer Credb. A.| 3 42% i. P. bz. G 
dito ½%% bz Leipziger „3 81 B . 5 
dito Ma u = Meininger 1 99% ba. 
dito 24% 2. MoldauerLds.-B 36 etw. bz. 
— ap ter 8 Oesterr.Credb.A.| 8 de . 5. 
Oest.- Frau 43 125149501, b Suse Bi 
Oest. südl. St.-. 43 


Dest südl, „25% b- ER 
ein. v. St. gar.. 4 ½ 101% G. 23, 8. 
Rhein-Nahe-B. gar 44100 % bz. 1005, ba. 0. G. 


Berlin, 18. Jan. Weizen !oco 45 57 HL nich Qualität, — 
Roggen 1000 ee neuer 35% Thl. ab Bahn bez., Jan. 34% Thl. bez. 
und Br., / Thl. Gld., Jan.⸗Febr. 34% Thl. bez. und Br., % Thl. Gld., 


Minerva. . . — 
br. v. Eisenbbſd.] 8½ 


Frühjahr 34, — / Thl. bez., Br. und Gld., Mal⸗Juni 35% — . Thl. bez. 
und Gld., „ Xhl. Br., Juni⸗Juli 367 — Thl. be., Juli-Aug, 37% 
Thl. bez. — Gerſte, große und kleine 27 32 Thl. pr. 1750 Pfd. 


yafer eco 20½ 23 ½ Tol., Lieferung pr. Jan. und Jan.⸗Febr. 20% 
Thl. Br., Frühjahr 21% Thl. nominell, Mai⸗Juni 22 Tol. Br., ala Thl. 
Gld, Juni⸗Juli 22% Thl. Br., X Thl. Gld., Ben 23% Thl. Br., 
22% Thl. Gld. — Erbſen, Kochwaare 42-48 Thl., Futterwaare 39— 
42 Thl. — Rüböl loco 11% Thl. Br., Jan. und Jan.⸗Febr. 11% Thl. 
bez., April⸗Mai 11½— 7 ½ Thl. bez. und Br., % Thl. Gld., Mak⸗Juni 
und Sept.⸗Okt. 119% Thl. bez. — Leindl loco 12% Tyl. — Spiritus 
loco ohne Faß 13% — , Thl. bez., Jan. 


n Breslau, 19. Jan. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: angenehm. Ther“ 
mometer Früb 1% Grad Kälte. Bei vermehrten Angeboten, waren Preiſe 
am heutigen Markte im Allgemeinen unverändert, die Kaufluſt blieb in den 
bisherigen Grenzen. 

Weizen preishaltend, pr. 84 Pfd. ſch ef. weider 52 63 ef gelber 50 
—57 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt, galiziſcher und — niſcher weißer 
50 - 60 Sgr., gelber 50-56 Sgr. feinſte Sorte über Notiz bezahlt, erwach⸗ 
ſener Weizen 45—49 Sgr. — Roggen feſter, pr. 84 Pfd. 38.—41 N 
Sorte 42 Sgr. und über Notiz bezahlt. — Gerſte ſtill, pr. 74 Pfd. weiße 36 
—37 Sgr., gelbe 28— 1 Sgr. Hafer ruhiges Geſchäſt, or 50 Pfd. 
427 Sgr. Erbſen wenig beachtet — Wicken mehr offerirt, 55— 
64 Sgr. — Delfaaten wenig angeboten. — Lupinen ſchwach beachtet. 
— Schleſiſche Bohnen mehr beachtet. — Schlaglein begehrt. — Raps⸗ 


kuchen 48 —50 Sgr. pr. Eintr, } 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen, alter 60. 6473 Erbſen 54 58 62 
2 12 rg — 9 Dass chen ei EIER ne 

Gelber Weizen, alter ohnen er, 2 

" 5 neuer 515357 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Erwachſener Weizen 45— 4749 Schlag⸗Leinſaat. 155 175 193 
Roggen 38. 40 42 Winter⸗Raps 78 25 —420 
Gerſte, neee 28 31-37 Winter⸗Rübſen 175 195 210 
age 23—25 27 Sommer⸗Rübſen. 150 - 175 185 


Hafer, nene 
5 Alessa, rothe, behauptet, ordinate 14 —16½ Thlr., mittle 17—18% 
’ bir. — weiße feft, orbinäre 
13% Ye, 15 ne 16-8 Thlt., jeine 19 213% Thlr., bochſeine 22% 
bis 4 Thlr. pr. Cr. ; 

Thymorher höher bezahlt, 9% 12 Thir pr. Gentner. 

Fartoffeln pr. Sad a 150 fd. Netto 22— 26 Sgr., Metze l 1 Ear, 

Aab bl vr. dt e 10 iir PN 

Rotes vr. Ott. loco *, Januar 12 r r 
1135 Wil — Spiritus pr. 100 Quart a N % Krallen i880 12 Al, 
Januar 12% Pblr., pr. Frühjahr 13% Thlr. ö 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Bartb und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


